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Avis du gouvernement de la Communauté germanophone de Belgique sur les 
recommandations du Conseil Parlementaire Interrégional de la Grande Région 

Monsieur le Président, 

Le gouvernement de la Communauté germanophone a rendu son avis concernant les 
recommandations du Conseil Parlementaire Interrégional du 5 février 2021. 

Conformément aux procédures convenues au cours du septième sommet, je sollicite la 
transmission des documents correspondants joints en annexe à la résidence du Conseil. 

Je vous prie de croire, Monsieur le Président, n l'expression de mes plus sincèr:!Î 
salutations. J 

Ministre-Président 

Annexe : Avis du gouvernement de la Communauté germanophone de Belgique sur les recommandations du Conseil Parlementaire 

Interrégional de la Grande Région du 5 février 2021. 
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Stellungnahme der Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
zu den Empfehlungen des lnterregionalen Parlamentarierrates (IPR) der 

GroBregion vom 05.02.2021 

1. Empfehlung betreffend den Abbau von Hemmnissen für die 
Zusammenarbeit und die Mobilitât von Grenzgângern in der GroBregion 

Aufgrund der geographischen Lage ist die Mobilitât der Arbeitnehmer in Ostbelgien von 
groBer Bedeutung für den Arbeitsmarkt. Die Zahl der Pendler/innen aus der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft beispielsweise ins GroBherzogtum Luxemburg belief 
sich im Jahr 2020 auf 4.480 Arbeitnehmer und Selbstândiqe, Am 30. Juli 2019 lag die 
Zahl der sozialversicherungspflichtigen Pendler aus Belgien nach Deutschland bei 5.888 
Personen (ohne Selbstàndiqe, Beamte und geringfügig Beschàftiqte, gemaB der 
Bundesagentur für Arbeit), davon pendelten 4.850 Personen aus der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft nach Deutschland. 1 

Die Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft unterstützt die Empfehlung des 
Interregionalen Parlamentarierrates betreffend den Abbau von Hemmnissen für die 
Zusammenarbeit und die Mobilitât von Grenzqànqern in der GroBregion. 

So unterstützt sie bereits erfolgreiche Projektstrukturen, die mit europâischen 
Fôrdermitteln initiiert wurden, um den Herausforderungen des grenzüberschreitenden 
Arbeitsmarktes zu begegnen. Dazu zâhlen neben pàdaqoqischen MaBnahmen im 
Bildungsbereich unter anderem die Interreg-Projekte SESAM GR', EMRLingua, Task 
Force Grenzqànqer 2.0, Smart Energy 4.4 und YouRegion, sowie die EURES-Beratung. 

Das Ministerium der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens beteiligt sich als 
operationeller Partner an dem Interreg Projekt TFG 2.0. Auch nach Ablauf der Interreg­ 
Phase wird sich das Ministerium als Projektpartner an der Fortführung der TFG 
beteiligen. 

Das Arbeitsamt der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens ist aktiver Partner des 
Interreg Projekts YouRegion in der Euregio Maas-Rhein. Ihre Rolle ist die Forderunq der 
grenzüberschreitenden Mobilitàt der Arbeitnehmer und gleichzeitig eine erhohte 
Transparenz des euregionalen Arbeitsmarktangebotes zu ermôqlichen. 
Konkret beteiligt sich das Arbeitsamt der Deutschsprachigen Gemeinschaft an der 
Ausarbeitung und am Aufbau eines Service "Grenzüberschreitende Arbeitsvermittlung" 
in Ostbelgien, in Zusammenarbeit mit der Arbeitsagentur Aachen. 
Der Service für Grenzüberschreitende Arbeitsvermittlung wird für alle 
Arbeitsuchenden, die in dieser Region arbeiten rnochten und für alle Arbeitgeber, die 

1 Quelle: Arbeitsarnt der Deutschsprachigen Gerneinschaft Belgiens 
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ihren Sitz im Wirtschaftsraum der Deutschsprachigen Gemeinschaft oder in Aachen 
haben, zustandiq sein. 

Das Arbeitsamt verfügt auBerdem wie alle off'entlichen Arbeitsverwaltungen in Europa 
über einen eigenen EURES-Dienst. Dieser berat und unterstützt Arbeitsuchende bei 
ihrem Vorhaben, im Ausland arbeitstàtiq zu werden, wie zum Beispiel bei Fragen, die 
den europàischen Arbeitsmarkt, die Aufenthaltsbestirnmungen, die soziale Sicherheit, 
usw. betreffen. Als Folge der Corona-Krise baut das Arbeitsamt das Angebot seiner E­ 
Services aus und bietet seine Dienstleistungen nun auch in digitaler Form an. Darüber 
hinaus tràqt es seit Jahren zur Forderunq der Nachbarsprachen bei und bietet in 
Kooperation mit Ausbildungsanbietern Deutsch-, Franzosisch und Niederlàndisch Kurse 
an. 

lm Rahmen der Fërderung der Mehrsprachigkeit in den Schulen und in der 
rnittelstàndischen Ausbildung in Ostbelgien, wurde in den letzten 15 Jahren die Qualitàt 
des Fremdsprachenunterrichtes mit Fokus auf Franzôsisch als erste Fremdsprache 
gesichert und gesteigert. 

Darüber hinaus beteiligt sich das Ministerium der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
neben dem bereits bekannten Interreg Projekten SESAM GR' und Smart Energy 4.4 in 
der GroBregion, am Interreg Projekt EMRLingua in der Euregio-Maas-Rhein. Mit diesem 
Projekt soll der Stellenwert der Nachbarsprachen Franzôsisch, Deutsch und 
Niederlàndisch sowie die Berücksichtigung von interkulturellen Kompetenzen an den 
Grundschulen, weiterführenden Schulen und Berufsschulen in der EMR gestarkt 
werden. Ziel ist es, dass Bürger die Grenzen weniger als Hemmnis fur das Arbeiten, 
Studieren und Wohnen empfinden. Diese Aufwertung des Stellenwerts der 
Nachbarsprachen kommt dem Grenzraum der GroBregion natürlich ebenfalls zu Gute. 

Bezüglich der Digitalisierung der Verwaltung, sowie der Kontinuitàt der ôffentlichen 
Dienste auch in digitaler Forrn, verfolgt das Ministerium der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft in ihrem Laufenden Arbeitsprogramm das Projekt ,,Proaktive digitale 
Verwaltung", das sich in das Projekt der Lebensregion .. Zukunft Digitalisierung" des 
Regionales Entwicklungskonzepts der Deutschsprachigen Gemeinschaft einreiht. Ziel 
dieses LAP-Projektes ist, die Basis für eine proaktive digitale Verwaltung zu schaffen. 
Der Bürger soll zukünftig seine individuellen Dienstleistungen, geordnet in Lebens- und 
Aktivitatsbereiche einfach und schnell online finden und darauf zurückgreifen kônnen, 
Zudem beschàftiqt sich das Ministerium mit der Frage, wie und welche Dienstleistung 
den Bürger effizienter erreichen soll beziehungsweise wann die Verwaltung proaktiv 
auf den Bürger zugeht. 
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Glasf aserausbau 

Vor allem die südlichen Gemeinden Ostbelgiens sind von der schlechten Internet- und 
Mobilfunkabdeckung betroffen und kârnpfen mit gravierenden Problemen. Damit die 
Menschen in Ostbelgien von digitalen Angeboten, Inhalten und Technologien profitieren 
kônnen, ist ein stàndiqer und leistungsfahiger Intemet-Zugang die 
Grundvoraussetzung. Daher hat sich die Regierung der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft dazu entschieden, deutlich aktiver in den flàchendeckenden Netzausbau 
in Ostbelgien einzugreifen. 
In einem ersten Schritt wurde 
flâchendeckenden Glasfaserausbaus 

eine Studie zur Kostenberechnung eines 
in Auftrag gegeben. Daraus resultierend wird 

derzeit ein Investitionsplan erarbeitet. 
lm Rahmen dieses Projektes beschrankt sich die Deutschsprachige Gemeinschaft nicht 
auf eine Aufbesserung der bestehenden Kupferleitungen. Denn die Vorgehensweise 
der Aufbesserung ist bei <lem verhàltnismàfliq kleinen Netzqualitatszugewinn, der 
hierdurch erzielt werden kann, keine zukunftssichemde Strategie. Vielmehr 
konzentriert sich dieses Projekt auf den flàchendeckenden Ausbau von Glasfaserkabeln. 

Dorf-Büros 

Immer mehr Arbeitnehmerlnnen in Belgien nutzen die Môqlichkeit, von zu Hause aus zu 
arbeiten. Die Covid-19-Pandemie hat diesen Trend noch weiter beschleunigt. Aufgrund 
mangelnder Intemetverbindung, sozialer Verarmung oder drohender Ablenkung ist 
.Homeoffice" jedoch nicht für jeden eine passende Lôsunq. Eine Alternative dazu 
kônnen zeitlich flexible Arbeitsplàtze in der Nâhe des Zuhauses sein - sogenannte Dorf­ 
Büros. Genau wie bei der Heimarbeit sparen Dorf-Büros Pendelstrecken ein und 
errnôqlichen flexibles Arbeiten, jedoch mit <lem Unterschied der ràurnlichen Trennung 
von Arbeitsplatz und Zuhause. Bekannt sind sie vor allem durch ihre Eigenschaft, 
verschiedenste Menschen miteinander zu vemetzen, einen Raum für Kreativitàt und 
Austausch zu schaffen und gleichzeitig den kommunalen Leerstand wieder zu beleben. 
Für Dôrfer stellen sie eine Chance dar, die Attraktivitàt als Lebensort zu steigem und 
die Arbeit zurück ins Dorf zu holen. 
Die Deutschsprachige Gemeinschaft unterstützt die Einrichtung von zwei Dorf-Büros 
im Süden und Norden Ostbelgiens. 

2. Empfehlung betreffend den Saarbahnverkehr (Tram-Train) zwischen 
Saarbrücken und Sarreguemines. sowje 

3. Empfehlung betreffend Streuobstwiesen in der GroBregion 

Der Bahnverkehr und die Landwirtschaft betreffen nicht die Zustàndiqkeitsbereiche der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens. Daher wird von einer fachlichen 
Stellungnahme zu den vorliegenden Empfehlungen des IPR abgesehen. Dennoch 
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begrüBt die Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft die Empfehlungen 
betreffend den Saarbahnverkehr (Tram-Train) zwischen Saarbrücken und 
Sarreguemines, sowie der Streuobstwiesen in der Gro8region. 

6. Empfehlung betreffend Weiterentwicklung der gemeinsamen Gedenkarbeit 
in der GroBregion 

Wie bereits in der Stellungnahme der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens zu den 
Empfehlungen des IPR vom 6. Dezember 2019 erlautert, begrü8t die Deutschsprachige 
Gemeinschaft prinzipiell die Empfehlung zur Gedenkarbeit in der Gro8region. 

Um eine gemeinschaftliche Gedenkerfahrung in der GroBregion zu fordem, konnen 
nun auf der Grundlage der schon geleisteten Vorarbeit die nâchsten Schritte zu einem 
konkreten und stàndiqen Angebot gerade für junge Menschen und Unterrichtende, 
sowie in der Forschung, angegangen werden,. Was das Institut fur 
Demokratiepàdaqoqik in Ostbelgien angeht, begrü8t es diese Perspektive, da sie auch 
mit den Projekten der AG Politische Bildung in der Gro8region (PBGR) im Einklang 
stehen. Die AG PBGR ist bereits eine Vemetzung von Landeszentralen für politische 
Bildung, Stiftungen und Instituten, die im Bereich der politischen Bildung gemeinsam 
arbeiten. Daher kann das Institut fur Demokratiepàdaqoqtk in Ostbelgien ais diesjàhriqer 
Sprecher der PBGR, die in der Empf ehlung ausgesprochenen Anregungen nur 
unterstützen. 

7. Empfehlung betreffend Flughafen in der GroBregion 

Der Flugverkehr betrifft nicht die Zustândiqkeitsbereiche der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft Belgiens. Daher wird von einer fachlichen Stellungnahme zu der 
vorliegenden Empfehlung des IPR abgesehen. Dennoch begrüBt die Regierung der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft die Empfehlungen betreffend Fluqhàfen in der 
Gro8region. 

4. Kreislaufwirtschaft in der GroBregion 

Wie bereits in der Stellungnahme der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens zu der 
Empfehlung des IPR zur solidarischen Landwirtschaft in der Gro8region vom 5. Juni 
2020 erwâhnt, ist für die Deutschsprachige Gemeinschaft die Stàrkunq regionaler 
Wirtschaftskreislaufe und kurzer Produktionsketten von hoher Bedeutung und wurde 
bereits in ihrem Regionalen Entwicklungskonzept verankert. 

Mit der Einfuhrung des Oualitàtslabels für regionale Lebensmittel aus Ostbelgien ,,Made 
in Ostbelgien" im Jahr 2013 wurde eine Arbeitsplattform geschaffen, um die 
Zusammenarbeit der Lebensmittelproduzenten untereinander zu fôrdern. 
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Gemeinsam arbeiten die Produzenten daran, neue regionale Wertschëpfungsketten 
aufzubauen und innovative Qualitâtsprodukte zu entwickeln. ,,Made in Ostbelgien" 
kennzeichnet regionale Produkte, die auf kurzen Wegen zum Verbraucher gelangen. 
Ziel des Labels war von Anfang an die Fërderung einer nachhaltigen Entwicklung der 
Region: Regionale Wirtschaftskreislaufe sichern Arbeitsplatze in der Landwirtschaft 
sowie in kleinen und mittleren Unternehmen, schützen das Kultur- und Naturerbe der 
Region und fërdern die Nachhaltigkeit. Mit dem Label mëchte die Deutschsprachige 
Gemeinschaft sowohl die Produzenten als auch die Verbraucher sensibilisieren. Lokale 
Produktion fordert über kurze Wege die Nachhaltigkeit. Die Produzenten des Labels 
achten auBerdem auch auf eine faire Produktion. Durch die Unterstützung von 
regionalen Produzenten werden regionale Traditionen und das Handwerk geschützt, die 
einen integralen Bestandteil des ostbelgischen Kulturerbes darstellen. Die 
Deutschsprachige Gemeinschaft unterstützt die Produzenten in ihrer Werbung und 
Vemetzung. 

AuBerdem fordert die Deutschsprachige Gemeinschaft ebenfalls eine starke 
Sozialwirtschaft und hat bisher mit der Unterstützung des Europàischen Sozialfonds 
einzelne Konzepte in diesem Bereich getestet. Seit 2007 besteht der sozioprofessionelle 
Integrationsweg, der unter anderem die aufeinander aufbauenden Vorschalt- und 
IntegrationsmaBnahmen beinhaltet. Aktuelle Projektziele smd die Erarbeitung eines 
Rechtsrahmens für die ostbelgische Sozialwirtschaft sowie die Anerkennung von 
sozialwirtschaftlichen Initiativen in Anwendung des neu geschaffenen Regelwerks. Die 
Fôrderunq der Sozialwirtschaft tràqt zu mehreren UN-Nachhaltigkeitszielen bei. 
Einerseits nimmt sie im zu erarbeitenden Rechtsrahmen gegebenenfalls entsprechende 
Oualitàtskriterien auf. Andererseits tragen die Sozialbetriebe aufgrund ihrer 
Zielsetzung und Aktrvitâten Nachhaltigkeitsaspekten bereits Rechnung. Als Beispiele 
kônnen die Umsetzung und Bewusstseinsbildung für regionales Handeln genannt 
werden und die Schaffung von Arbeitsplàtzen insbesondere für Personen, die auf dem 
klassischen Arbeitsmarkt benachteiligt sind. 

Die Kreislaufwirtschaft betrifft nicht direkt die Zustândiqkeitsbereiche der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens, weshalb von einer weiteren fachlichen 
Stellungnahme zu der vorliegenden Empfehlung abgesehen wird. Dennoch begrüBt die 
Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft die Empfehlungen betreffend der 
Kreislaufwirtschaft in der GroBregion. 
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